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BRONTE -  SCHWESTERN 

England unter Queen Viktoria  

Charlotte Brontë (1816–1855)  

Branwell Brontë (1817−1848)  

Emily Brontë (1818–1848)  

Anne Brontë (1820–1849) 

Die Bronte Schwestern,  Char lotte,  Emily und Anne,  a l le drei  er fo lgre iche Autor innen 

ihrer  Zeit  und b is heute en Vogue: ich l iess s ie b isher  l inks l iegen,  da wo vorverurte i l te 

Schr if ts te l ler innen von »Frauenromanen« -  v ie l le icht  ungerechtfer t igt  -  von mir  keine 

nähere Beachtung f inden. Vor  guter Halbjahresfr is t  dann,  e ine Begegnung mit e iner  sehr  

gebi ldeten Frau, welche mindestens »Jane Eyre« von Char lotte und »Sturmhöhe« von 

Emily Bronte dem Kanon der  L i teratur zuordnete.  Zufäl l ig (? mit  Fragezeichen,  wenn man 

Char lottes  Waisenmädchengeschichte gelesen hat)  f lat ter te in den nächsten Tagen das 

Merkheft  von Zweitausendeins ins  Haus mit  e inem Angebot  von fünf  bei  Anaconda wieder 

aufgelegten Romanen der  dre i  Bronte Schwestern.   

Jane Eyre (Charlotte)  

Also denn:  Die Lektüre von »Jane Eyre« fes t ig te mein Vorurte i l  zu  e inem begründeten 

Urte i l .  Zwar hat  die Sprache ihren Reiz,  er inner t und kann sich messen mit den 

Wendungen und W indungen welche Char les  Dickens vor a l lem in seinen 

tränentreibenden Rührstücken für  d ie Weihnachtszei t  verwendet.  Die dem Leser  

zugemuteten, ir rwitzigen Zufä l le  -  nein, erkennbare Fügungen der gött l ichen Vorsehung -  

s ind aber noch schl immer a ls bei  Dickens. Doch scheinen d ie engl ischen Autoren des 

v ik tor ianischen Zeita l ters we i tgehend zu schicksalhaften Begegnungen zu neigen,  die 

nur  durch das höhere Walten des Al lmächt igen erk lärbar s ind und d iesen so erkennen 

lassen.  Schon Henry F ield ing -  e ine Generat ion vor den Brontes -  konstruier te in  seinem 

»Tom Jones:  Die Geschichte eines Findelk indes« solche absonder l ichen Zufä l le.  

Offenbar  wird, dass Char lot te e ine geschul te Anhänger in von Lavaters  Theor ie der 

Physiognomik war.  Was sie aus den Gesichtszügen ihrer Protagonis ten aus las, über tr i ff t  

d ie Handlesekünste jahrmarktgehärteter  W ahrsager ingen.  Auch d ie Frömmlerei der Jane 

Eyre nervt .  Die gnadenlosen Moralvorste l lungen mit der verordneten erot ischen 

Verk lemmtheit ,  unabdingbar für  d ie Achtbarkeit  der Frauen, d iesen zugemutet,  Fehl tr i t te  

den Männern unter der  Decke aber zugestanden, is t  unert rägl ich heuchler isch und 

unmenschl ich.  Das calv inis t ische Gottesbi ld ,  vornehml ich von St .  John, is t  teuf l isch,  

n icht göt t l ich.   

Nun habe ich in  Kindlers L i teratur  Lex ikon nachgeschlagen: »Dass d ieser Roman trotz 

seiner -  in der Zusammenfassung noch absurder  wirkenden -  Unwahrschein l ichkei ten, 

seiner sensat ionel l  melodramat ischen Elemente und der  bei  der Schauerromant ik  

gemachten Anle ihen e inen bedeutenden Platz unter  den romantischen Erzählwerken der  

engl ischen L iteratur  e innimmt, verdankt er der F igur der  Tite lheldin.« Sehr schön 

formulier t .  Dass Char lot te mit  Jane ihr  Al ter  Ego gezeichnet  haben sol l ,  f inde ich schade.  
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Nach dem Porträt  von George Richmond von 1850 war s ie e ine schöne, begehrenswer te 

Frau,  geschaffen für e ine unverk lemmte L iebe.   

Sturmhöhe 

»Sturmhöhe« von Emi ly Bronte wird auch in Nachschlagewerken zum Kanon 

gerechnet.  Ich würde d iesen Platz für  andere Werken anderer  Autoren reservieren. Bloss 

wei l  e in Roman ein Bestsel ler  seiner Zei t  war, is t  das noch kein Grund zur  Kanonis ierung 

-  meine ich. Immerhin:  Sie is t  zwar ebenso süff ig zu lesen wie ihre Schwester  Char lotte,  

verzichtet aber wenigstens auf  deren spektakulären Fügungen des Al lmächt igen. Die 

Schauerromant ik  bezieht »Sturmhöhe« aus dem unwandelbar miesen Charakter des 

Zögl ings Heathc l i ff  und seinem verheerenden Umgang mit der Fami l ie ,  d ie ihn a ls  

Findelk ind aufgenommen hat.  So v ie l  Schlecht igkei t  in e inem Menschen versammelt 

gibt ’s  doch gar n icht .  
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